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Bliesmengen-Bolchen. Volles Haus
am Samstagabend in der Bliestal-
halle in Bliesmengen-Bolchen: Der
Kulturverein hatte seinen gewohn-
ten Spielort, die Gräfinthaler Natur-
bühne, verlassen und wollte nach
mehrjähriger Abstinenz noch ein-
mal Theater auf einer Saalbühne
spielen. �Der Wunsch kam aus Rei-
hen der Mitglieder“, erklärte der
Kulturvereins-Vorsitzende Wilken
Schütz. Immerhin liege eine ähnli-
che Veranstaltung der Theaterspie-
ler bereits zehn Jahre zurück.

In den vergangenen Monaten reif-
ten dann die Pläne in den Köpfen
der Verantwortlichen. Herausge-
kommen ist ein Theater-Projekt,
das sich �Naturbühne Gräfinthal
spielt innewendsich“ nennt. An
zwei Wochenenden werden von vier
verschiedenen Altersgruppen vier
Stücke aufgeführt. Insgesamt acht
Mal dürfen sich die Besucher also
über Theater vom Feinsten freuen.
Den Anfang machte der Kulturver-
ein am Samstagabend in der bis auf
den letzten Platz besetzten Bliestal-

halle. Es mussten sogar noch Stühle
angestellt werden, ehe die kleinsten
Theaterspieler die Bühne betreten
konnten. 26 Mädchen und Jungen
zeigten in bravouröser Manier, was
sie bereits heute können. �Der Teu-
fel mit den drei goldenen Haaren“
hieß das Märchenstück, das von den
Gebrüdern Grimm stammt, von der
Autorin Hannelore Möller jedoch in
eine modernere Fassung umge-
schrieben wurde.

Das was die Kindertheatergruppe
unter der Leitung von Gudrun und
Claudia Zapp aus dem Stück mach-
te, kam allerdings noch flippiger
und zugleich märchenhafter rüber,
als es sich die Zuschauer erwartet

hatten. Der junge Hans im Glück
wird von seiner Mutter dem König
überlassen, damit der ihn erziehen
kann. König Schlaufuchs jedoch
setzt den Knaben in einem Körb-
chen auf dem Fluss aus und hofft,
dass dieser ertrinken möge. Hans
aber überlebt und trifft nach einigen
Jahren den König wieder. Der, in
Sorge um seine hübsche Tochter, die
der Hans nach frühen Weissagun-
gen einmal zur Frau nehmen soll,
versucht wieder, den Jungen töten
zu lassen. Doch die List geht nach
hinten los. Eine Geschichte, die die
Kindergarten- und Grundschulkin-
der souverän und mit ihrem ganz ei-
genen Witz auf die Bühne brachten!

Was danach kam, dürften die
meisten Zuschauer in dieser Form
so noch nicht gesehen haben: In ei-
ner kurzen Pause verwandelten die
Helfer des Kulturvereins die Bühne
in ein Raumschiff, die Zuschauer
wähnten sich in der Kommando-

zentrale einer Raumfahrtsorganisa-
tion. Kein Wunder, ging es in dem
Realität und Fiktion vereinigenden
Stück �Die Raumpflegerpatrouille“
um nichts anderes, als die ungewoll-
te Reise ins Weltall.

Zur Story: Am Vorabend des Sta-
pellaufs des neuesten Raumschiffes
der Sternenflotte befinden sich die
Raumpfleger Kalle Kirk, Putze Pi-
card und Siggi Spock noch an Bord,
um für die nötige Sauberkeit zu sor-
gen. Es kommt wie es kommen
muss: Durch Herumalbern starten
die drei das Raumschiff und bege-
ben sich zusammen mit dem eben-
falls an Bord befindlichen Bordinge-
nieur, der Krankenschwester und
dem Roboter R2 D2 auf eine irrwit-
zige Reise durch Raum und Zeit.
Was danach kam, war an Witzigkeit
und Spannung kaum zu überbieten.
Ein Kompliment darf für die gran-
diose Leistung aber nicht nur an die
20 Theaterspieler gehen, die alle-
samt zwischen 16 und 30 Jahre jung
sind, sondern auch an die Leute im
Hintergrund. Bühnenbild, Licht-
show, Musik und vor allem die fas-
zinierenden Einblendungen auf ei-
ner Großleinwand rundeten das
Spektakel ab. Begeistert waren übri-
gens auch die beiden Autoren des
Stücks, Norbert Brandl und Mike
Sonntag, die eigens aus Frankfurt
angereist waren, um die erste Insze-
nierung in der Halle in Bliesmen-
gen-Bolchen zu sehen. 

KULTURVEREIN BLIESMENGEN-BOLCHEN

Die Kindergruppe des Kulturvereins zeigte das Märchen „Der Teufel mit den drei goldenen Haaren“. Foto: Brabänder

Auch unterm Dach in Form
Der Kulturverein Bliesmengen-Bolchen verwöhnt die Thea-
terfans nicht nur auf der Naturbühne. In der Bliestalhalle
zeigten jetzt die Akteure ebenfalls ihr Können. Auf dem Pro-
gramm standen ein Märchen und schrille Comedy. 
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Auch am nächsten Wochenende wird in der Bliestalhalle in Bliesmen-
gen-Bolchen wieder Theater gespielt. Am Samstag, dem 5. März,
spielt die Gruppe der elf bis 15-Jährigen um 19 Uhr das Stück „Da wa-
rens nur noch neun“ von Erwin Walter, einen Krimi, der die Schauspie-
ler in eine alte, gruselige Villa führt. Gleich im Anschluss führen die
„alten Naturbühnen-Hasen“ die Komödie „Nix wie Kuddelmuddel“ von
Jürgen Hörner. Beide Stücke werden auch sonntags, am 6. März, ab 17
Uhr gezeigt. Karten gibt es im Vorverkauf zum Preis von vier Euro für
Erwachsene und zwei Euro für Kinder in den Filialen der Volksbank und
der Kreissparkasse in Bliesmengen-Bolchen. cwi

Blieskastel. In die Bliesgau-Festhalle
hatte die Verwaltung diesmal 356
Haushaltsvorstände, die im letzten
Jahr nach Blieskastel gezogen waren,
eingeladen. Über 50 Neubürger waren
gekommen und lauschten zunächst
den Auftritten von Manuel Becker,
Klavier, Christian Kunkler, Gitarre so-
wie dem Violin-Duo Julia Pfister/The-
resia Rinderle, allesamt erfolgreiche
Teilnehmer am Wettbewerb �Jugend
musiziert“ und Schüler des Von-der-
Leyen-Gymnasiums. Bürgermeister
Werner Moschel und einige Mitarbei-
ter stellten die Stadtverwaltung vor.
Die verstehe sich als modernes, bür-
gernahes Dienstleistungszentrum, das
zum Bürger kommen wolle, betonte
der Verwaltungschef. Stolz verwies er
auf Bürgernähe, erwähnte das Bürger-
büro mit seiner durchgehenden Öff-
nungszeit, nannte Angebote des Ver-
kehrsamtes, die acht Kindertagesstät-
ten sowie die Schulzweige. Die Gäste
waren dann eingeladen, bei einem vi-
suellen Rundgang mit Stadtführer
Günter Wagner die Kernstadt sowie
die anderen Stadtteile kennen zu ler-
nen, unter anderem durch Luftaufnah-
men von Roman Schmidt. Gut gelaunt
hörte sich Marion Winchermann an,
was ihre neue Heimat zu bieten hat.
�Durch meinen Lebensgefährten Hel-
mut Kapor kam ich aus Dieburg nach
Blieskastel, wo ich bisher nur positive
Eindrücke gewonnen habe“, sagte un-
serer Zeitung die Frau aus Hessen.

�Meine Landsleute sind mehr distan-
ziert, die Menschen hier dagegen offen
und freundlich“. Die Erhebungen des
Bliestals haben es Alena Vogelgesang
(�Bei uns ist das Land nur flach“) aus
Weißrussland angetan. Sie wohnt nun
mit Ehemann Klaus in dessen Heimat-
ort Wecklingen und findet Blieskastel
richtig gemütlich. Nach Mimbach zum
Lebensgefährten Axel Weinland hat es
Christiane Maurer aus Saarbrücken
geführt. � Die reizvolle Gegend um
Kaschtel und die Parr kenne und
schätze ich schon lange von meinen
Motorrad-Fahrten“, schwärmte sie.
Werner Moschel machte die Runde an
den Tischen und hatte das Ohr am Bür-
ger. So erfuhr er, dass es Margot Lo-
chow geborene Braun nach 39 Jahren
in die alte Heimat Ballweiler zurück-
führte. Zuvor wohnte sie mit Ehemann
Fritz im badischen Bruchsal. �Es war
nicht leicht, die alten Verbindungen
abzubrechen und hier neue Wurzeln
zu schlagen. Doch das Eingewöhnen
wurde uns leicht gemacht“, so verriet
uns der Ehemann, ein pensionierter
Polizeibeamter. hh 

Offene und freundliche Menschen in
Blieskastel kennen gelernt

Neubürger fühlten sich auf dem Begrüßungsabend wohl

Zum sechsten Male bot die Stadt
Blieskastel ihren Neubürgern einen
unterhaltsamen und informativen
Abend. Musik, Gespräche, Tipps,
und ein Plausch mit dem Bürger-
meister kamen prima an. 

Blieskastel. Erschüttert von der Nach-
richt der Flutkatastrophe Ende De-
zember und den Bildern, die um die
Welt gingen, entschlossen sich die
Schüler des Von-der-Leyen-Gymnasi-
ums in Blieskastel, Spenden für die
Opfer zu sammeln. 

Die Klassensprecher baten in ihren
jeweiligen Klassen um einen beliebig
hohen Betrag, so dass bei der Schüler-
vertretung innerhalb von drei Wochen
900 Euro eingingen. Diesen Betrag
vergrößerten die Schüler der 10er-
Klassen am Eltern-Lehrer-Sprechtag
durch Kaffee- und Kuchenverkauf. So
ist jetzt ein Betrag von 1101 Euro zu-
sammengekommen. Die Schülerver-
tretung hatte sich im Voraus schon
verständigt, an die Gesellschaft �Ärzte
in Grenzen e.V.“ zu spenden. 

Diese Gemeinschaft von Ärzten und
Fachkundigen aus aller Welt bemüht
sich vor allem darum, die medizini-
schen und hygienischen Verhältnisse
in den armen Ländern der Welt zu ver-
bessern. red

Schüler helfen den
Flutopfern

Leyen-Gymnasium spendet

Blieskastel/St. Ingbert. Einen kran-
ken oder behinderten Menschen zu
Hause auf Dauer zu pflegen, erfordert
große Einsatzbereitschaft der Pflege-
person. Wertvolle Hilfe bieten hierbei
spezielle, kostenlose Pflegekurse unter
kompetenter Leitung. Der DRK Kreis-
verband St. Ingbert bietet in Zusam-
menarbeit mit der AOK im Saarland
einen Kursus �Krankenpflege in der
Familie“ an. Der Kursus findet statt ab
Dienstag, 12. April um 19 Uhr in der
DRK-Seniorenberatungsstelle in
Blieskastel, Luitpoldplatz 5. Unter an-
derem geht es um das Erkennen von
Krankheitszeichen, die Lagerung des
Kranken, Rücken schonende Pflege,
Prophylaxen, Ernährung, Alter und
Krankheit und die Pflege Sterbender.
Auch Teilnehmer, die keinen Pflegebe-
dürftigen zu versorgen haben, können
an dem Kursus teilnehmen. Die Kur-
susgebühren werden von den Kran-
kenkassen übernommen. red
� Anmeldungen beim DRK unter der
Telefonnummer (0 68 94) 10 00.

Wertvolle Tipps
für Pflegende

Kursus des Roten Kreuzes

HINTERGRUND

Im vergangenen Jahr sind 599
Personen von außerhalb der
Stadt Blieskastel zugezogen.
Beim Neubürger Abend gab es
für jeden Gast die neu aufgelegte
Broschüre des Stadtführers
Blieskastel. Er dient als Wegwei-
ser durch das öffentliche und pri-
vate Dienstleistungsangebot der
Stadt und enthält zusätzlich eine
übersichtliche Darstellung des
kulturellen und sportlichen An-
gebots der örtlichen Vereine. hh


